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Kurzfassung

Im Rahmen des Entwicklungsmonitorings der Ausgleichfläche Erweiterungsfläche am NSG 
„Kalksteinbrüche Rosengarten“ bei Gundersheim, werden Kartierungsergebnisse der Ge-
fäßpflanzen aus den Jahren 2020, 2021 und 2023 verglichen. Es zeigt sich eine graduelle Zu-
nahme des Gesamtartenzahl, die mit 204 Arten für rheinhessisches Grünland sehr hoch ist. 
Sie begründet sich auf der guten Wahl der Zielfläche, der Freilegung des Kalkfelsplateaus als 
Sonderstandort und Einsaat mit Mahdgut aus artenreichen Spenderflächen. Die Zahl der ge-
fährdeten Arten ist für eine nur 5 Jahre entwickelte Fläche beachtenswert. Insgesamt wurden 
2023 in den Kategorien 1 bis 3 der Roten Liste Rheinland-Pfalz 21 Arten, bei Hinzunahme der 
Vorwarnliste 51 Arten gefunden, und nur 2 Arten der früheren Kartierungen nicht mehr bestä-
tigt. Der Hauptteil seltener Arten fand sich auf dem nur 10 % des Gesamtareals umfassenden 
Kalkfelsplateau. Etwa 50 % des ca. 3 Hektar großen Gebietes lassen sich bereits als Fauna- und 
Flora-Habitat-Lebensraumtypen mit hohen Kennartenzahlen ansprechen. Die Fläche ist ein Pa-
radebeispiel, um mit guter Planung, effektiver Erstanlage und angepasster Pflege hochwertige 
Lebensräume neu zu schaffen und den Verlust von Biodiversität umzukehren.

Abstract

Successful habitat restoration – Floristic development of the
expansion area at the NSG “Kalksteinbrüche Rosengarten”, Gundersheim

As part of the development monitoring of the compensation area “Erweiterungsfläche am NSG 
Kalksteinbrüche Rosengarten” near Gundersheim, mapping results of the vascular plants from 
2020, 2021 and 2023 are compared. There is a gradual increase in the total number of species, 
which is very high for Rhine-Hessian grassland at 204 species. This is due to the good choice 
of target area, the exposure of limestone rock plateaus as special habitats and the sowing with 
hay from species-rich areas. The number of endangered species is remarkable for an area that 
has only been developed for 5 years. A total of 21 species were found in categories 1 to 3 of the 
Rhineland-Palatinate Red Data List in 2023, increasing to 51 species when category “V” of the 
near-threatened species was added, and only 2 species from earlier mappings were no longer 
confirmed. The majority of rare species were found on the limestone plateaus, which cover 
only 10 % of the total area. Around 50 % of the approx. 3-hectare area already corresponds to 
the Habitats Directive of the European Union with high numbers of characterising species. The 
area is a prime example of how good planning, effective initial establishment and appropriate 
maintenance can create new high-quality habitats and reverse the loss of biodiversity.
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1. Einleitung

Artensterben und allgemeiner Biodiversitäts-
verlust gehören zu den weltweit gravierends-
ten und am schwersten zu bekämpfenden 
Krisen. Einmal fortgeschritten, lassen sie sich 
kaum wieder umkehren. Umso erfreulicher 
sind daher Projekte, die zeigen wie mit ge-
eigneter Flächenauswahl, guter Vorbereitung, 
und recht einfachen, technischen Methoden 
auch komplexe, artenreiche Lebensräume 
wiederhergestellt werden können. Als ein sol-
ches Beispiel werden die erreichten Erfolge 
des Renaturierungsprojekts „Erweiterungsflä-
che am NSG Kalksteinbrüche Rosengarten“ 
bei Gundersheim im Bereich der Farn- und 
Blütenpflanzen (Tracheophyta), sowie der 
entstandenen Lebensräume dargestellt.

2. Lage der Erweiterungsfläche und 
Ausgangssituation

2018 bestand die Möglichkeit eine an das 
Naturschutzgebiet (NSG) „Kalksteinbrüche 
Rosengarten“ bei Gundersheim (NSG Rosen-
garten) nordöstlich angrenzende, 2,78 Hektar 

umfassende Parzelle zu erwerben (Gemar-
kung Gundersheim 3864, Flur 34, Flurstück 
30). Der Flächenankauf wurde durch den 
Landkreis Alzey-Worms über die Stiftung 
Natur und Umwelt Rheinland-Pfalz (SNU) 
mit Mitteln aus Ersatzzahlungen (Kompensa-
tion für Windkraftanlagen) finanziert (FSN-
1591792728738; LANIS 2024). Bereits in 
Luftbildansicht ergibt sich ein harmonischer 
Gebietsschluss mit dem Alt-NSG, für dass die 
neuen Flächen als Pufferzone wirken (Abb. 1, 
2). Die Entwicklungsfläche ist ihrerseits an 
drei Seiten durch das NSG und angrenzen-
de Hecken begrenzt (Abb. 2). Durch leichte 
Hanglage und abgrenzende Wege ist sie zu-
dem vor Nährstoffeinträgen aus der Landwirt-
schaft geschützt.

3. Entwicklungskonzept und 
Flächenvorbereitung

Die Untere Naturschutzbehörde (UNB) der 
Kreisverwaltung Alzey-Worms vereinbarte 
ein 15-jähriges Entwicklungskonzept (MAE-
2018-0015, LANIS 2024) mit der Kreisgrup-
pe Wonnegau des Bundes für Umwelt und Na-

Abb. 1: Lage des NSG „Kalksteinbrüche Rosengarten“ (Rot) und der Erweiterungsfläche (Grün) zwischen 
Alzey und Worms (Quelle: LANIS 2024, https://geodaten.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/
index.php).
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turschutz Deutschland (BUND Wonnegau). 
Entwicklungsziel ist die Neuanlage und Er-
haltung von artenreichen Grünland-Gesell-
schaften. Eine Schutzhecke im Osten soll zu-
dem die Pufferzone im offenen Randbereich 
verstärken und zusätzliche Strukturen auf der 
Offenfläche schaffen.
Die vormals landwirtschaftlich genutzte 
Fläche sollte von Anfang an optimal für die 
Anlage wertvoller Biotope vorbereitet wer-
den. Grundvoraussetzung artenreicher Wie-
sen sind dabei niedrige Nährstoffzahlen, da 
etwa 70  % der heimischen Pflanzenarten 
nährstoffarme Verhältnisse bevorzugen (El-
lenberg 1992). Laut der Ackerzahlen (Abb. 2 
rechts) zeigten sich die Böden des Gebietes 
bereits als in großen Teilen im niedrigeren 
Nährstoffbereich (orange bis gelb), damit 
für den Ackerbau nachrangig, aber für eine 
Grünlandentwicklung gut geeignet.
In Luftbildaufnahmen stachen zudem beson-
ders magere Bereiche durch auffallend schüt-
teren Bewuchs hervor. An diesen Stellen tra-
ten die Kalksteinkuppen des Gundersheimer 
Kalkes nahe an die Oberfläche. Ähnlich flach 
streichende Kalkkuppen lassen sich im Luft-
bild leicht durch die charakteristische helle-

re Färbung des Feldaufwuchses ausmachen. 
Nördlich des NSG treten sie zuweilen sogar 
in Form nicht bewirtschaftbarer Gehölzinseln 
zutage (Abb. 3). Solche flachgründigen Kalk-
steinplateaus sind die Lebensgrundlage für die 
artenreichsten Biotope im benachbarten NSG, 
Trespen-Halbtrockenrasen mit gefährdeten 
und geschützten Arten wie der Gewöhnlichen 
Küchenschelle (Pulsatilla vulgaris), Ohrlöf-
fel-Leimkraut (Silene otites), Büschel-Miere 
(Minuartia mucronata), Schmalblättrigem 
Lein (Linum tenuifolium) und Scheerers Eh-
renpreis (Veronica satureiifolia). Speziell 
diese Lebensräume sollten erweitert und die 
oft nur noch wenige Individuen umfassenden 
Populationen dieser seltenen Arten gefördert 
werden. Zu diesem Zweck wurde 2019 die 
obere Erdschicht im Bereich der Felskuppen 
auf der Erweiterungsfläche mittels Planier-
raupe abgeschoben, bis die ersten Felsstruk-
turen und heller, humusarmer Boden zum 
Vorschein kamen (helle Fläche Abb. 2 und 4 
links; siehe auch BUND Wonnegau 2021 für 
eine ausführliche Foto-Dokumentation: htt-
ps://wonnegau.bund-rlp.de/themen-und-pro-
jekte/erweiterungsprojekt-nsg-kalksteinbrue-
che-rosengarten/). Der Oberboden wurde 

Abb.  2: Links: Aktuelle Luftbildansicht des NSG Rosengarten (Rot) und der Erweiterungsfläche 
(Grün) (Quelle: Digitale Orthophotos 2024, https://lvermgeo.rlp.de/de/geodaten-geoshop/opendata/); 
Rechts: Ackerzahlen der Erweiterungsfläche  (Blau) zum Zeitpunkt des Flächenerwerbs 2018 (Quelle: 
GeoBox-Viewer Pflanzenbau, https://geobox-i.de/GBV-RLP-Pflanzenbau/).
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im unteren Bereich des Geländes verteilt, so 
dass keine Bewirtschaftungshindernisse ent-
standen. Insgesamt konnten so 3.000 m2, also 
etwa 10  % der Erweiterungsfläche, in eine 
für seltene Felsgrus- und Trockenrasen-Ar-
ten gute Ausgangssituation gebracht werden. 
Diese Fläche wird nachfolgend als Abschie-
befläche bezeichnet.

4. Anlage der Vegetation mittels Mahdgut- 
Übertragung und Entwicklungs-Pflege

Die übrige Fläche war durch die landwirt-
schaftliche Vornutzung noch frei von aus-
dauernder Vegetation. Dies ist eine wichtige 
Voraussetzung, da eine Einsaat von Grünland 
in bestehende Wiesen aufgrund der schon 
vorhandenen Konkurrenz oft nicht zum Er-
folg führt. Auf offenem, unbewachsenem 
Boden können die meisten Arten hingegen 

eine Gründerpopulation aufbauen und sich 
bei angepasster Pflege langfristig halten und 
ausbreiten. Dies ist umso entscheidender, je 
empfindlicher die Lebensräume und je an-
spruchsvoller die entsprechenden Arten sind. 

Auf diese unbewachsenen Flächen wurde 
ab Sommer 2019 selektiv frisch gemähtes 
Material der Biotope des NSG Rosengarten 
gebracht und verteilt (Abb.  4 rechts). Dabei 
wurde darauf geachtet, dass das Material 
der mageren und artenreichen Kuppen auf 
die abgeschobenen Bereiche gebracht wur-
de und das Material aus nährstoffreicheren 
Arealen auf die restliche Fläche. Da die Ge-
samtmenge an Spenderwiesen nicht für die 
gesamte Erweiterungsfläche ausreichte, wur-
den zuerst Streifen im Gebiet angedeckt und 
der Vorgang in den darauffolgenden Jahren 
wiederholt. Zudem wurde auch auf anderen 

Abb. 3: Links: Luftbild der Flächen nördlich des NSG mit flach unter der Oberfläche liegenden Kalkstein-
kuppen gekennzeichnet durch schütteren, hell wirkenden Bewuchs. An wenigen Stellen liegt der Kalkstein 
offen und ist als Gehölzinseln sichtbar (Digitale Orthophotos 2024); Rechts: Die Topographische Karte aus 
1955 zeigt noch zahlreiche Geländekanten, die vermutlich individuelle Steinbrüche darstellten, eine davon 
auch auf der Erweiterungsfläche (Quelle: Landschaft im Wandel 2024, Landesamt für Vermessung und 
Geobasisinformation Rheinland-Pfalz, https://geo4.service24.rlp.de/client/lf/lawa/).



Erfolgreiche Biotop-Neuanlage

297

Abb. 4: Links: Heller, kalksteinreicher Skelettboden tritt nach Abschieben des nährstoffreichen Oberbo-
dens (dunkel, rechts oben im Bild) zutage. Rechts: Mittels Traktor wird das Mahdgut von den Spenderflä-
chen geholt und anschließend händisch verteilt (Fotos: Daniel Steffen 2018).

Spenderflächen außerhalb des NSG Rosen-
garten Saatgut gesammelt und ausgebracht.  
Bereits 2020 zeigte sich die Entwicklung als 
sehr erfolgreich und ermutigte zu selektiver 
Förderung einzelner Arten. So wurden bei-
spielsweise die Gewöhnliche Küchenschelle 
(Pulsatilla vulgaris), Büschel-Miere (Minu-
artia mucronata) und Scheerers Ehrenpreis 
(Veronica satureiifolia) zusätzlich in Topfkul-
tur vorgezogen und selektiv auf der Abschie-
befläche gepflanzt, bzw. die Büschel-Miere 
großflächig ausgesät. Andere Arten etab-
lierten sich von selbst und wurden händisch 
beerntet und auf noch nicht besiedelte Stel-
len verteilt. Zusätzlich wurde 2021 Spender-
material von artenreichen Trockenrasen bei 
Bockenheim an der Weinstraße eingebracht, 
den nächsten Vorkommen dieser speziellen 
Lebensräume südlich von Gundersheim, um 
die Trittsteinfunktion der Erweiterungsfläche 
zu verbessern.
Die Pflege erfolgte in den ersten Jahren über 
Mulchen des vorwiegend ruderalen Erstauf-
wuchses. Bald jedoch wurde in Kooperation 
mit der Landwirtschaft der Aufwuchs ge-
schnitten und als Biokompost zur Düngung 
landwirtschaftlicher Flächen genutzt und da-
durch Nährstoffentzug und Offenhaltung der 
Fläche verbessert und beschleunigt. Dabei 
wurden die starkwüchsigen Bereiche min-
destens zweimal im Jahr geschnitten und im-
mer Teile zum Erhalt der Tierwelt belassen. 

Die Abschiebefläche wurde seit ihrer Anlage 
nicht gemäht und zeigt aufgrund ihrer Nähr-
stoffarmut noch immer den gewünschten, 
schütteren Bewuchs.
Zur Vermehrung seltener Ackerwildkräuter 
wurde 2020 kurzzeitig ein noch nicht mit 
Mahdgut angelegtes 500  m2 großes Areal 
am Nordrand genutzt. Etwa 15 seltene Arten 
wurden hier vermehrt und zudem die Eignung 
von Standorten für den Ackerwildkrautschutz 
um das NSG getestet. Die Fläche wurde nach 
2021 nicht mehr bestellt und schloss sich 
schnell mit den angrenzenden, ausdauernden 
Arten. Die Ackerwildkrautarten werden hier 
daher nicht betrachtet, mit Ausnahme weni-
ger Arten, die sich auch 2023 in den ruderalen 
Wiesenrändern noch halten konnten (Nigel-
la arvensis, Valerianella rimosa). „Echte“ 
Ackerwildkräuter, die auf regelmäßige Bo-
denstörungen angewiesen sind, finden sich 
nur noch in wenigen Bereichen, so im Südos-
ten, entlang des oberen Wegrandes.

5. Methodik der Kartierungen 2020, 2021 
und 2023

Erste Vegetationserfassungen fanden in klei-
nerem Rahmen im Auftrag des BUND Won-
negau bereits 2020 und 2021 statt. Sie dien-
ten vorwiegend den Entwicklungsstand der 
Fläche zu beobachten und Hinweise auf die 
weitere Pflege und Entwicklung zu geben. 
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Die Fläche wurde jeweils im Frühsommer 
und Herbst 2020 und 2021 je eine Stunde 
begangen, um den Artenbestand möglichst 
vollständig zu erfassen und die Habitat-
strukturen zu bewerten. Im Auftrag der UNB 
Alzey-Worms und der SNU wurde 2023 
eine umfangreiche Kartierung mit Foto-Do-
kumentation durchgeführt, um den 5-Jah-
res-Zustand des Projekts festzuhalten. Die 
Erfassung fand an vier Terminen von Früh-
sommer bis Herbst statt und erfolgte jeweils 
mindestens zwei Stunden. 
Die Arten wurden mit den gängigen Floren-
werken und Internet-Hilfen bestimmt (Jä-
ger et al. 2013, Meyer 2021: http://www.
blumeninschwaben.de/, Müller et al. 2021, 
Schmeil & Fitschen 2013, Sebald et al. 
1990-1998) und nach aktueller Taxonomie 
benannt (GBIF: https://www.gbif.org 2023). 
Anhang 1 listet alle erfassten Arten, ihr Vor-
kommen in den Erfassungsjahren sowie ihre 
Gefährdungseinstufung. 
Die Diskussion zur Gefährdungs-Einstufung 
richtet sich vorwiegend nach der aktuellen 
Roten Liste Rheinland-Pfalz (Hanselmann 
et al. 2023). Aus dieser werden auch Hin-
weise auf den Rückgang oder die Zunahme 
von Arten gezogen. Anhang 1 listet auch die 
Einstufung nach der aktuellen Roten Liste 
der Bundesrepublik Deutschland (Metzing et 
al. 2018).
Neben der Arterfassung wurde das Grün-
land nach dem offiziellen FFH-Bewer-
tungsschema (BfN, BLAK, 2017) auf na-
turschutzrelevante Lebensraumtypen (LRT) 
untersucht. LRTs unterliegen einem interna-
tionalen Schutz auch außerhalb von nationa-
len Schutzgebieten wie beispielsweise Na-
turschutzgebieten. Zudem dokumentieren die 
LRTs die Entwicklung der Vegetation hin zu 
artenreichen Pflanzengesellschaften und Le-
bensgemeinschaften, die zu fördern Haupt-
ziel des Renaturierungsprojektes ist.

6. Entwicklung der Artenzahl über die Zeit

Beim Vergleich der Kartierungsergebnisse 
aus verschiedenen Jahren, muss zunächst auf 
die unterschiedliche Qualität der Erfassungs-
daten hingewiesen werden. So ließen sich im 
ersten Jahr einige Arten im Jugendstadium 
nur schwer identifizieren, oder waren als Ein-
zelindividuen bei zeitlich kürzerer Erfassung 
möglicherweise übersehen worden.
Nichtsdestotrotz zeigt die Entwicklung der 
Artenzusammensetzung eigentlich nur einen 
stetigen Trend nach oben und dies sowohl in 
der Gesamtartenzahl, als auch in jeder be-
trachteten Rote Liste-Kategorie (Tab. 1). Im 
Laufe der Grünlandentwicklung sind nur 29 
Arten (12  %) wieder verloren gegangen, 20 
davon erwartbar, da sie zu den Ackerwild-
kräuter oder Brachfeld-Arten gehören und im 
Laufe der Sukzession natürlich verschwin-
den. 
Dieses Ergebnis ist bemerkenswert, da in ei-
ner frühen Entwicklungsphase die Artenzahl 
auf neu angelegten Grünlandflächen aufgrund 
der Überlappung verschiedener Sukzessi-
onsgesellschaften zuerst deutlich zunimmt 
und dann wieder abfällt. So wachsen zuerst 
Ackerwildkräuter und Brachfeld-Arten auf 
und werden nach wenigen Jahren von den 
ausdauernden Wiesenarten verdrängt. Be-
trachtet man die gesamte Erweiterungsflä-
che, so finden sich jedoch noch immer große 
Bereiche mit Brache-Zeigern, die aufgrund 
der gestaffelten Mahdgut-Ausbringung noch 
nicht durch Konkurrenz mit den Wiesenarten 
verdrängt wurden. 
Selbst Ackerwildkräuter sind in geringer In-
dividuenzahl und punktuell noch zu finden, 
so dass die Schlussfolgerung naheliegt, die 
Entwicklung zum Grünland als noch nicht ab-
geschlossen zu sehen. Auch bei Betrachtung 
der Wiesenstrukturen ist diese Entwicklung 
noch im Gange und erst in ein paar Jahren mit 
Abnahme der Ackerwildkräuter und Brach-
feld-Arten zu rechnen.
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Tabelle 1: Entwicklung der Gesamtartenzahl und Artenzahl aufgeschlüsselt nach der Roten Liste Rhein-
land-Pfalz (Hanselmann et al. 2023). In der Spalte „Trend ↓“ werden die Arten mit negativem Bestand-
strend nach Hanselmann et al. (2023) gelistet.

Jahr Artenzahl RL 1-4 RL 1 RL 2 RL 3 RL 4 Trend ↓
2020 118 22 0 2 4 17 32
2021 143 29 0 5 5 19 49
2023 204 51 2 9 10 30 73

Gesamt 233 54 2 10 11 32 79

Abb. 5: Stetige Zunahme der Gesamtartenzahl sowie der Artenzahl in unterschiedlichen Gefährdungskate-
gorien und der Arten mit negativem Populationstrend nach der Roten Liste Rheinland-Pfalz (Hanselmann 
et al. 2023).

Dem gegenüber steht die direkte Korrelati-
on der Roten-Liste-Arten mit der steigen-
den Gesamtartenzahl. Die Zunahme dieser 
überwiegend an Grünland-Typen gebunde-
nen Arten kann aufgrund ihrer hohen Bioto-
pansprüche nur darauf hindeuten, dass sich 
hier ein Komplex aus vielfältigen und wert-
vollen Pflanzengesellschaften aufbaut, der 
den Verlust der Ackerwildkräuter und Brach-
feld-Arten zahlenmäßig mindestens aus-

gleicht. Ein weiterer Faktor ist das hochwer-
tige Struktur-Biotop der Abschiebefläche. Die 
extrem nährstoffarmen Offenböden werden 
sich selbst bei ausbleibender Pflege nur lang-
sam schließen und Therophyten (einjährigen 
Arten) und einem Teil der Brachfeld-Arten 
auch weiterhin dauerhaft Lebensraum bieten.
Im Messtischblatt-Quadranten TK25 6315/1 
in dem die Untersuchungsfläche liegt, sind 
bisher 516 Arten nachgewiesen (FloraWeb, 
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2023: https://www.floraweb.de). Damit er-
reicht die Erweiterungsfläche über den ge-
samten Kartierungszeitraum 45 % der Arten-
zahl dieses Gebietes, was einen sehr hohen 
Wert in der Region darstellt.

7. Betrachtung der gefährdeten und 
geschützten Pflanzenarten

Artensterben und Biodiversitätsverlust ma-
chen auch vor der Pflanzenwelt kaum Halt. 
Seit der letzten Arbeitsversion der Roten 
Liste für Rheinland-Pfalz (Korneck et al. 
1996), hat sich die Bestandssituation für 38 
der kartierten Arten (15  %) so deutlich ver-
schlechtert, dass sie in die Rote Liste und ihre 
Vorwarnliste aufgenommen wurden (Hansel-
mann et al. 2023). 
Dem gegenüber steht der durchweg positive 
Trend in der Zunahme seltener Arten auf der 
Erweiterungsfläche in jeder Gefährdungska-
tegorie (Tab. 1, Abb. 5). 
Wird die Rote Liste-Kategorie „V“ (frü-
her „4“) hinzugenommen, so findet sich ein 
Spitzenwert von 51 gefährdeten Arten auf 
der Erweiterungsfläche. Der Wert der Ab-
schiebefläche kann dabei nicht genug betont 
werden. Von den stärker gefährdeten Arten 
der Kategorie 1 bis 3 finden sich 16 von 22 
Arten (73 %) ausschließlich auf diesem klei-
nen Areal und unterstreichen die Bedeutung 

dieses Sonderstandortes für den Artenschutz. 
Nur 2 Rote Liste-Arten (5 %) konnten 2023 
nicht mehr gefunden werden. Sie gehören zur 
Ruderalflora, deren Ausfall erwartbar war. 
Der zur Gruppe der schwer bestimmbaren 
Schwingel gehörende Walliser Schwingel 
(Festuca valesiaca, Abb. 10) war in den vor-
herigen Kartierungen nur in einem Exemplar 
vertreten und konnte erst 2024 wieder lokali-
siert werden. 

Rote Liste 1 (vom Aussterben bedroht):
Aktuell wurden zwei Arten der Roten Lis-
te-Kategorie 1 gefunden. Das Rötliche Fin-
gerkraut (Potentilla heptaphylla, Abb.  6) ist 
in Rheinland-Pfalz nur noch in den arten-
reichen Trockenrasen bei Bockenheim und 
Grünstadt gut vertreten, eine winzige Rest-
population findet sich zudem im nördlichen 
Rheinhessen bei Heidesheim. Die Art wächst 
im Bereich der Abschiebefläche in wenigen 
Exemplaren und wurde 2023 erstmals ge-
funden. Der Acker-Schwarzkümmel (Nigel-
la arvensis, Abb. 6) ist ein Überbleibsel der 
Ackerwildkrauteinsaat am unteren Rand der 
Fläche. Er konnte sich dort erstaunlicherwei-
se auch zwei Jahre nach Auflassen der Fläche 
noch halten und war in etwa hundert Exem-
plaren zu finden. Sein Saatgut wurde erneut 
im Randbereich der Abschiebefläche gesät, in 
der Hoffnung, dass sich diese Art in diesem 
Bereich ansiedeln kann.

Abb. 6: Rötliches Fingerkraut (Potentilla heptaphylla), Acker-Schwarzkümmel (Nigella arvensis).
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Rote Liste 2 (stark gefährdet):
In 2023 und 2024 wurden 10 Arten dieser Ka-
tegorie gefunden.
Das Große Windröschen (Anemone sylvestris, 
Abb. 7) wächst am oberen Rand der Fläche an 
mindestens fünf Stellen mit blühenden Exem-
plaren und einige weitere wurden vegetativ 

erfasst. Diese im Raum Gundersheim früher 
bekannte, aber verschollene Art (Blaufuss 
& Reichert 1992) ist somit wieder zurückge-
kehrt. Sie benötigt Schutz vor zu großer Tro-
ckenheit und Sonne und siedelt daher nahe 
der südlich begrenzenden Hecke am NSG.
 

Abb. 7: Links: Großes Windröschen (Anemone sylvestris). Rechts: Gewöhnliche Kugelblume (Globularia 
bisnagarica).

Abb. 8: Büschel-Miere (Minuartia mucronata), Graue Skabiose (Scabiosa canescens).
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Der Duvals Schwingel (Festuca duvalii) ist 
eine schwierig zu bestimmende Art, die sich 
seit 2020 auf der Abschiebefläche nachweisen 
lässt. Die Individuenzahl ist schwer abschätz-
bar, da verschiedene Arten der Gruppe dicht 
beieinander wachsen. Der Standort ist jedoch 
ideal für diese seltene Grasart.
Der feinblättrige Walliser Schwingel (Festuca 
valesiaca, Abb. 10) wurde 2023 nicht gefun-
den, konnte 2024 aber wieder bestätigt wer-
den. Die unverkennbare und anspruchsvolle 
Gewöhnliche Kugelblume (Globularia bisna-
garica, Abb. 7) wächst in wenigen Exempla-
ren an den besonders schütteren Stellen der 
Abschiebefläche. Die Population sollte weiter 
gefördert werden. 
Die ursprünglich nur noch an wenigen Stellen 
im NSG beheimatete Büschel-Miere (Minu-
artia mucronata, Abb.  8) hat durch gezielte 
Vermehrung und Aussaat in wenigen Jahren 
große Bereiche der Abschiebefläche erobert. 
Ihre Erhaltung und Förderung waren eines 
der Ziele der Renaturierung und äußerst er-
folgreich, denn die Zahl der Pflanzen geht in 
die Tausende. Die bundesweite Verantwor-
tungsart Graue Skabiose (Scabiosa cane-
scens, Abb. 8) konnte ab 2021 sicher bestätigt 
werden, vorher waren nur Jungpflanzen zu 
finden. Seither hat sich ihre Population deut-
lich ausgebreitet und sie ist an verschiedenen 
Stellen der Abschiebefläche in Ausbreitung. 

Auch das Ohrlöffel-Leimkraut (Silene otites, 
Abb. 9) findet sich nur noch in einer Hand-
voll Individuen im benachbarten NSG und 
war dringend auf Lebensraum-Erweiterung 
angewiesen. Seither hat es sich in einem klei-
nen Felsgrus-Bereich der Abschiebefläche 
etabliert und seine Population auf etwa 200 
Individuen vergrößert. 
Das Gefurchte Rapünzchen (Valerianella 
rimosa) ist ein Überbleibsel des Ackerwild-
krautfeldes, zeigte sich aber auch zwei Jahre 
nach Aufgabe der Ackerfläche noch an weni-
gen Stellen der ruderalen Wiese.
Auch Scheerers Ehrenpreis (Veronica satu-
reiifolia, Abb. 9) wächst nur an wenigen Stel-
len des NSG und ist aufgrund seiner geringen 
Größe nur schwer zu finden. Die winzigen 
Fruchtstände liegen knapp über dem Boden 
und werden daher kaum durch Mahdgut über-
tragen. Die Exemplare auf der Abschiebeflä-
chen wurden mit gezielt geerntetem Saatgut 
gezogen und dann gepflanzt. In Blüte ist die 
Art kaum zu übersehen.
Der Elsässer Haarstrang (Xanthoselinum al-
saticum, Abb.  10) ist im Raum Worms eine 
noch regelmäßig vorkommende Art, wird al-
lerdings im nördlichen Rheinhessen deutlich 
seltener. Sie etabliert sich gerade an verschie-
denen Stellen der Erweiterungsfläche und 
zeigt damit gute Bedingungen für magere und 
artenreiche Halbtrockenrasen an. 

Abb. 9: Ohrlöffel-Leimkraut (Silene otites), Scheerers Ehrenpreis (Veronica satureiifolia).
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Rote Liste 3 (gefährdet):
Aktuell sind 10 Arten dieser Kategorie zu fin-
den, eine ist verschollen (Carduus nutans).
Das auffällige Kelch-Steinkraut (Alyssum 
alyssoides, Abb. 11) war zu Beginn der Rena-
turierung ein häufiger Erstbesiedler der Roh-
böden der Erweiterungsfläche, besonders der 
mageren Abschiebefläche. Mittlerweile ist es 
nur noch auf letzterer zu finden und ist zah-
lenmäßig stark zurückgegangen. Die Art ist 
auf gelegentliche Bodenstörung angewiesen.
Als Ruderalpflanze ist die Nickende Distel 
(Carduus nutans) auf regelmäßige Störun-
gen angewiesen und daher mittlerweile ver-
schwunden. 
Das Gewöhnliche Sonnenröschen (Helianthe-
mum nummularium) trat in nur einem Exem-
plar im Bereich der Abschiebefläche auf. Die 
Art etabliert sich nur sehr langsam, bildet 
aber mit der Zeit an ihr zusagenden Stellen 
ausdauernde Populationen.
Der Schmalblättriger Lein (Linum tenuifoli-
um, Abb. 11) ist ebenfalls eine der Zielarten 
aus dem NSG Rosengarten, die sich im obe-
ren Bereich der Abschiebefläche in guter Zahl 
etabliert hat und zuverlässig blüht und fruch-
tet. Es ist darauf zu achten, dass sie nicht von 

dem ebenfalls dort vorkommenden nicht-hei-
mischen Österreichischen Lein (Linum  
austriacum) verdrängt wird.
Der Acker-Wachtelweizen (Melampyrum 
arvense, Abb. 12), ein bunt-blühender Halb-
schmarotzer, hat sich über die gesamte Er-
weiterungsfläche ausgebreitet, sticht aber 
besonders in den offeneren Bereichen der 
Abschiebefläche hervor. Auffällig sind die 
im Kontrast albinistischen Exemplare, die 
regelmäßig zwischen der Normalform stehen 
(Abb. 12).
Von der Großen Braunelle (Prunella grandi- 
flora, Abb. 12) wurde bisher nur ein einziges 
Exemplar im Bereich der Abschiebefläche ge-
funden. Es darf auf eine weitere Ausbreitung 
dieser Halbtrockenrasen-Art gehofft werden. 
Sie blüht erst nach einigen Jahren und ist vor-
her kaum zu erkennen.
Die Gewöhnliche Küchenschelle (Pulsatilla 
vulgaris, Abb. 13) etabliert sich nur schlecht 
auf neuen Flächen. Daher wurden hier Pflan-
zen aus Samen des Steinbruchs gezogen und 
gepflanzt. Die zu offenen Stellen der Abschie-
befläche sind als Wuchsort jedoch ungeeignet 
und viele Blüten und Fruchtstände werden 
vom Wild gefressen. Die Art zu fördern und 

Abb. 10: Elsässer Haarstrang (Xanthoselinum alsaticum), Walliser Schwingel (Festuca valesiaca).
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als Population auf einen stabilen Bestand zu 
bringen bleibt daher eine Herausforderung.
Die im Gebiet nachgewiesene Unterart pra-
tensis der Wiesen-Skabiose (Scabiosa colum-
baria, Abb. 13) fällt gegenüber der Nominat-
form durch ihren frühen Blütezeitpunkt auf. 
Ihr eigentliches Verbreitungsgebiet erstreckt 
sich in Rheinhessen entlang der Rheinwiesen 
und Dämme, daher ist ein Fund im Hinterland 
etwas merkwürdig. Ihr Ursprung ließ sich 
zu Mahdgut-Spenderflächen südlich Gun-
dersheim verfolgen, welche mit Saatgut von 
Stromtal-Halbtrockenrasen aufgewertet wur-
den.
Der Frühblühende Thymian (Thymus prae-
cox, Abb. 14) wächst mit zahlreichen Polstern 
im Bereich der Abschiebefläche. Die Art ist 
aus dem NSG Rosengarten eingewandert.
Vom Großen Ehrenpreis (Veronica teucrium, 
Abb.  14) wurden bislang nur eine Handvoll 
Exemplare im Randbereich der Abschiebeflä-
che gefunden. Bei guter Entwicklung der um-
gebenden Wiesen sollte diese Art auch dort 
vermehrt Fuß fassen können.
Rote Liste V oder 4 (Vorwarnliste) und ge-
schützte Arten

Aktuell 32 Arten, zwei sind verschollen (Ve-
ronica polita, Malva sylvestris). Die Arten 
dieser Liste sind dem Anhang zu entnehmen.
Insgesamt sind acht der auf der Erweiterungs-
fläche nachgewiesenen Arten nach Bundesna-
turschutzgesetz besonders geschützt: Großes 
Windröschen (Anemone sylvestris), Kartäu-
ser-Nelke (Dianthus carthusianorum), Feld-
Mannstreu (Eryngium campestre), Gewöhn-
liche Kugelblume (Globularia bisnagarica), 
Österreichischer Lein (Linum austriacum), 
Schmalblättriger Lein (Linum tenuifolium), 
Wiesen-Primel (Primula veris) und Gewöhn-
liche Küchenschelle (Pulsatilla vulgaris).

8. Verantwortungsarten
Aufgrund der kleinräumlichen weltweiten 
Verbreitung ist Deutschland für die Arterhal-
tung des Duval-Schwingels (Festuca duvalii, 
Abb. 14) und der Grauen Skabiose (Scabio-
sa canescens, Abb.  8) in besonderem Maße 
verantwortlich. Gleiches gilt für den erst 
2012 wissenschaftlich beschriebenen Rheini-
schen Schwingel (Festuca rhenana), der fast 
sein gesamtes Verbreitungsgebiet in Rhein-
land-Pfalz besitzt (Abb. 15).

Abb. 11: Kelch-Steinkraut (Alyssum alyssoides), Schmalblättriger Lein (Linum tenuifolium).
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Abb. 12: Acker-Wachtelweizen (Melampyrum arvense), Große Braunelle (Prunella grandiflora)

Abb.  13: Gewöhnliche Küchenschelle (Pulsatilla vulgaris), Wiesen-Skabiose (Scabiosa columbaria  
subsp. pratensis).
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Einer weiteren Kategorie gehört das Behaarte 
Weiße Labkraut (Galium album subsp. py-
cnotrichum, Abb. 15, 16) an, für das Deutsch-
land in besonderem Maße für hochgradig iso-
lierte Vorposten verantwortlich ist. 

Ein Blick auf die deutsche Verbreitungskar-
te zeigt diese Unterart fast ausschließlich in 
Rheinland-Pfalz, weshalb dem Bundesland 
die Hauptverantwortung für den Erhalt zu-
kommt.

Abb. 14: Frühblühender Thymian (Thymus praecox), Großer Ehrenpreis (Veronica teucrium).

Abb. 15: Die Verbreitung der Verantwortungsarten Duvals und Rheinischer Schwingel (Festuca duvallii, 
F. rhenana, Mitte) und Weißes Labkraut (Galium album subsp. pycnotrichum rechts) sind in Deutschland 
fast ausschließlich auf Rheinland-Pfalz beschränkt (FloraWeb, 2023).
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9. Neophyten

Über die Jahre wurden 17 Arten nicht-
heimischer Pflanzen festgestellt. Von diesen 
gelten die Orientalische Zackenschote (Bu-
nias orientalis), Drüsenblättrige Kugeldistel 
(Echinops sphaerocephalus) und die Kanadi-
sche Goldrute (Solidago canadensis) als pro-
blematisch und invasiv. Alle wurden nur in 
einzelnen Individuen oder kleinen Beständen 
gefunden und werden bereits im Gebiet des 
NSG und den umliegenden Grünland-Rainen 
bekämpft. Eine im NSG stark zunehmende 
Art ist die Breitblättrige Platterbse (Lathyrus 
latifolius), deren Bekämpfung eine zusätzli-
che frühere Mahd erfordert. Nicht als invasiv 
eingestuft, aber zunehmend sind der Österrei-
chischer Lein (Linum austriacum, Abb.  17), 
der Steppen-Salbei (Salvia nemorosa, 

Abb. 17) und das Schmalblättrige Greiskraut 
(Senecio inaequidens). Im Hinblick auf den 
sehr begrenzten und wertvollen Lebensraum 
der Fels- und Trockenrasen ist auf die Aus-
breitung dieser Arten im Bereich der Abschie-
befläche zu achten. Auch hier ist anzumerken, 
dass sich die Zahl der Neophyten im Laufe 
der Zeit erhöht hat, der Anteil der Ruderalar-
ten innerhalb dieser Gruppe aber abnimmt.

10. Arten mit negativem Populationstrend

Die Roten Listen prognostizieren die Ausster-
bewahrscheinlichkeit von Arten anhand ver-
schiedener Parameter. Zwei dieser Parameter 
betrachten die generelle Abnahme der Popu-
lationen über einen langfristigen Zeitraum 
(>50 Jahre) und eine kürzere Beobachtungs-

Abb. 16: Links: Schwingel der Festuca ovina-Gruppe, die im Feld kaum voneinander zu unterscheiden 
sind und zu denen Festuca duvallii, F. guestphalica, F. rhenana und F. valesiaca gehören. Rechts: Das 
Behaartes Weißes Labkraut (Galium album subsp. pycnotrichum) ist deutlich am feinen, silbrigen Flaum 
zu unterscheiden.



Axel L. Schönhofer

308

spanne (maximal 25 Jahre) (langfristiger und 
kurzfristiger Bestandstrend). Da Renaturie-
rungs- und Ausgleichsprojekte eine Förde-
rung der Natur zum Ziel haben sollten, ist 
es interessant zu wissen, ob sich anhand der 
Artenzahlen und der Artenzusammensetzung 
der Erfolg einer Maßnahme quantifizieren 
lässt. So ist es nicht sinnvoll, Wiesen mit häu-
figen und sich ausbreitenden Arten anzulegen, 
da diese eigentlich keine naturschutzfachliche 
Unterstützung benötigen. Erfolgreich sind 
unter diesem Aspekt Projekte, die möglichst 
viele Arten mit abnehmendem Trend fördern. 
Im Fall der Renaturierungsfläche am NSG 
Rosengarten ist der Erfolg bereits anhand der 
hohen Gesamt-Artenzahl und der sehr hohen 
Zahl gefährdeter Arten klar und unstrittig. 
Wird nun zusätzlich der langfristige Trend 
betrachtet, lassen sich prinzipiell alle Vor-
kommen von Arten mit abnehmenden Popu-
lationen als Erfolg sehen. 2023 fielen von 204 
Pflanzenarten 73 in diese Kategorie (35  %) 
und wurden durch das Projekt gefördert, was 
ebenfalls einen sehr hohen Wert darstellt.

11. Weitere bemerkenswerte Arten

Im Bereich des alten, südlichen Feldweges fie-
len einige Arten auf, die der Erweiterungsflä-

che sonst weitgehen fehlen. Am bemerkens-
wertesten ist die Hügel-Schafgarbe (Achillea 
collina, Abb.  18), welche sich durch ihren 
schmalen Wuchs, den kleinen Blütenstand 
und ihre extrem eng gestellten, fadenförmigen 
Fiederchen der Stängelblätter auszeichnet. In-
nerhalb der Artengruppe der Wiesenschafgar-
ben ist die Artbestimmung nicht einfach und 
die Kenntnis über die Verbreitung der Hü-
gel-Schafgarbe in Rheinland-Pfalz gilt daher 
als defizitär. Sie wurde jedoch in den letzten 
Jahren mehrfach in altbekannten Halbtro-
ckenrasen der Umgebung nachgewiesen und 
hat sich mit anderer Trockenvegetation, wie 
dem ebenfalls bemerkenswerten und fast nur 
hier zu findenden Zwiebel-Rispengras (Poa 
bulbosa, Abb. 18) auf dem unbefestigten Weg 
halten können. Bei beiden Arten ist eine Aus-
breitung auf die ehemaligen Ackerstandorte 
festzustellen. 
Ebenfalls auf dem die Abschiebefläche be-
grenzenden Weg, allerdings am Nordwe-
strand, fand sich ein Exemplar des Gelblich-
weißen Labkrauts (Galium pomeranicum, 
Abb. 19). Diese Hybride entsteht in geringer 
Zahl, wenn die beiden Elternarten Weißes und 
Echtes Labkraut (Galium album, G. verum), 
aufeinandertreffen. 
Ein Vorkommen der seltenen Buckel-Fetthen-
ne (Sedum dasyphyllum, Abb.  19) geht, wie 

Abb. 17: Neophyten: Links: Der Steppen-Salbei (Salvia nemorosa) ist nur in wenigen Exemplaren ver-
treten und breitet sich mit zunehmender Klimaerwärmung aus. Rechts: der Österreichische Lein (Linum 
austriacum) verwildert leicht aus Blühmischungen.
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Nachforschung ergaben, auf die Anpflanzung 
durch einen Liebhaber zurück. Ob sich die 
anspruchsvolle Art auf der Erweiterungsflä-
che halten und ausbreiten kann wird die Zeit 
zeigen.
 

12. Entwicklung der Wiesen und Pflanzen-
gesellschaften

Die Entwicklung der verschiedenen Grün-
land-Gesellschaften schreitet allgemein sehr 

gut voran. Der ehemalige Ackerboden hat 
sich weitgehend gesetzt und fast alle in der 
Anfangsphase dominierenden Ackerwild-
kräuter und Ruderal-Arten sind verschwun-
den. Kennzeichnend für diese erste Phase 
waren beispielsweise eine reiche Mohnblüte 
(vorwiegend Papaver rhoeas), Kompass-Lat-
tich (Lactuca serriola) und verschiedene 
Disteln (vor allem Cirsium arvense, Carduus 
acanthoides). Nur an wenigen Stellen zeigen 
sich noch Ackerwildkräuter, so im Bereich 
der ehemaligen Ackerwildkrautfläche und an 

Abb. 18: Hügel-Schafgarbe (Achillea collina), Zwiebel-Rispengras (Poa bulbosa).

Abb. 19: Gelblichweißes Labkraut (Galium pomeranicum), Buckel-Fetthenne (Sedum dasyphyllum).
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Störstellen der unbefestigten Feldwege. Sehr 
weit fortgeschritten ist die Wiesenbildung 
mit ausdauernden Arten im oberen, südlichen 
Bereich bis etwa zur Mitte der Fläche, sowie 
entlang des Ostrandes. Hier finden sich so 
gut wie keine ruderalen Arten mehr und die 
Vegetationsnarbe ist dicht geschlossen. Offe-
ne Bereiche werden in Richtung des Nordran-
des häufiger und es dominieren noch größere 
Flächen mit Mäuseschwanz-Federschwingel 
(Festuca myuros, Abb.  20 links) und Tau-
ber Trespe (Bromus sterilis). Ihnen folgen 
Sukzessionsstadien mit Massenbeständen an 
Gewöhnlicher Schafgarbe (Achillea millefo-
lium), Edler Schafgarbe (Achillea nobilis), 
Färber-Hundskamille (Cota tinctoria) und 
vor allem Gewöhnlicher Möhre (Daucus ca-
rota, Abb. 20 rechts). Dieses ungleichmäßige 
Muster ist durch die streifenförmige Mahd-
gut-Übertragung zu verschiedenen Zeiträu-
men zu erklären. Zuerst wurde das Material 
vom oberen Rand eingebracht und verteilt 
und vermutlich wurden bei späteren Übertra-
gungen einige Lücken übersehen. Dies ist un-
problematisch, da sich diese Lücken im Zuge 

der Bewirtschaftung sehr augenscheinlich aus 
den umgebenden Bereichen von selbst mit 
Zielarten zu besiedeln beginnen. Es kann hier 
auch noch die Chance genutzt werden, wei-
teres Mahdgut-Material mit neuen Arten ein-
zubringen, um die Fläche weiter aufzuwerten. 
Im Bereich der Abschiebefläche ist in weni-
gen Jahren ein absolut hochwertiges Biotop 
entstanden, auf dem sich der Großteil seltener 
Arten drängt. Viele Pflanzenarten sind hier in 
kleinen Bereichen konzentriert und die Be-
siedlung ist noch lange nicht abgeschlossen. 
Fast auf Schritt und Tritt verändert sich die 
Artenzusammensetzung. Weite Bereiche sind 
sehr offen und der Aufwuchs schütter und 
niederwüchsig. Polsterstauden dominieren 
ebenso wie Therophyten. Im Jahresverlauf 
wechselt der Blühaspekt über den gelben 
Hufeisenklee (Hippocrepis comosa, Abb. 21), 
zu violett und strohfarben von Acker-Wach-
telweizen (Melampyrum arvense) und Ge-
wöhnlichem Wundklee (Anthyllis vulneraria, 
Abb.  22) bis im Frühherbst Frühblühender 
Thymian (Thymus praecox) und Graue Ska-
biose (Scabiosa canescens) ihm einen bläu-

Abb. 20: Erste Wiesen-Entwicklungsstadien: Links: Mosaikartiger Bewuchs mit strohfarbenen, einjäh-
rigen Gräsern und grün-bunten, ausdauernden Wiesen-Arten. Rechts: Nach einer frühen Schröpf-Mahd 
regenerieren sich die Wiesen-Arten schnell und schließen die Lücken.
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lichen Farbton geben. Den Jahresabschluss 
bilden die gelben Blüten des Sichelblättrigen 
Hasenohrs (Bupleurum falcatum, Abb.  23), 
dass zusammen mit der Kleinen Pimpinelle 
(Pimpinella saxifraga) in eine rötliche Win-
terfärbung übergeht.

Naturschutzfachlich gliedert sich die Erwei-
terungsfläche in den Bereich der Abschiebe-
fläche und die übrigen, nährstoffreicheren 
Wiesengesellschaften. Beide differenzieren 
sich bereits in verschiedene Pflanzengesell-
schaften. Im Osten sind bereits gut entwi-
ckelte, für Rheinhessen typische Glattha-

ferwiesen ausgebildet. Sie erfüllen mit 48 
lebensraumtypischen Arten die Kriterien, sie 
nach Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der EU 
als FFH-Lebensraumtyp (FFH-LRT) 6510 
Magere Flachland-Mähwiesen einzustufen. 
Im mittleren, unteren Teil sind sie ebenfalls 
in Ausbildung, benötigen jedoch noch wenige 
Jahre um sich vollständig zu schließen. Sie 
gehen am oberen Rand im Schutz der Hecke 
zum NSG in eine breite Saumgesellschaft mit 
Übergängen zum Halbtrockenrasen und Step-
penrasen über, und vermitteln zu den Gesell-
schaften der Abschiebefläche (Abb. 24 rechts).
Diese sind zu vielfältig und noch nicht ab-

Abb. 21: Abschiebefläche Mitte Mai mit Massen von Hufeisenklee (Hippocrepis comosa).

Abb. 22: Abschiebefläche Mitte Juni: Reicher Blühaspekt mit Acker-Wachtelweizen (Melampyrum arven-
se) und Gewöhnlichem Wundklee (Anthyllis vulneraria).
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schließend ausdifferenziert, als dass eine 
pflanzensoziologische Einteilung ohne 
punktgenaue Vegetationsaufnahme möglich 
wäre. Die gesamte Fläche lässt sich aber an-
hand der Struktur und der Pflanzenarten (47 
lebensraumtypische Arten) problemlos dem 
FFH-LRT 6240 Steppenrasen in A-Qualität 
zuordnen. Ebenso ist eine Zuordnung zum 
FFH-LRT 6110 Basenreiche oder Kalk-Pi-
onierrasen möglich (23 lebensraumtypische 
Arten). Damit erreichen mindestens 50  % 
der Erweiterungsfläche bereits nach 5 Jahren 
Entwicklung die höchstmögliche Schutzka-
tegorie in Europa (Abb. 24 links).

13. Ausblick und Pflegehinweise

Alle gefundenen Wiesengesellschaften be-
sitzen noch großes Potential zur Differen-
zierung und Aufnahme weiterer Arten. Die 
bisher vorgefundene Pflanzenvielfalt zeigt 
bereits das hohe Standortpotential für die 
Ausbildung selbst extremster und wertvolls-
ter Lebensräume. In diesem Sinne können 

die im Nordteil der Fläche noch ruderalen, 
undifferenzierten Bereiche als Chance ver-
standen werden weiteres Material artenrei-
cher Wiesen einzubringen, um diese Mög-
lichkeit weiter auszuschöpfen. Im Laufe 
der Zeit werden weitere Arten auch eigen-
ständig hinzukommen, wie der vermutlich 
in der 2023er-Kartierung übersehene Wie-
sen-Bocksbart (Tragopogon pratensis) und 
die Acker-Witwenblume (Knautia arvensis). 
Dass die Methode der zusätzlichen Ein-
bringung von Mahdgut weitere Aufwertung 
ermöglicht, ist bereits auf der Abschiebe-
fläche demonstriert, auf der schon 2021 die 
meisten er im NSG Rosengarten gefundenen 
Arten präsent waren. Der gezielte Einsatz 
artenreichen Heus der Bockenheimer Tro-
ckenrasen hat hier zu einem deutlichen Ar-
tenzuwachs geführt, der aus dem Artbestand 
des benachbarten NSG nicht mehr zu erwar-
ten war. Auch die populationsstützenden 
Maßnahmen mit zusätzlicher Vermehrung 
und Ausbringung von im Mahdgut nur in-
dividuenarm vertretener Arten, wie der Bü-
schel-Miere (Minuartia mucronata), haben 

Abb. 23: Abschiebefläche. Links: Offene Felsrasen bieten Spezialisten wie den Schafschwingel-Gräsern 
wertvollen Lebensraum. Rechts: Sichelblättriges Hasenohr (Bupleurum falcatum) dominiert in der letzten 
Blühphase ab August die Vegetation.



Erfolgreiche Biotop-Neuanlage

313

sich bewährt und sollten fortgeführt werden.
Auf der Abschiebefläche ist noch erhebli-
ches Potential für die Ausbreitung einzelner 
Arten, die aktuell nur sehr lokal etabliert 
sind. Sie ist aufgrund ihres niedrigen Auf-
wuchses nur mit Kleingeräten sinnvoll zu 
pflegen. Zum langfristigen Erhalt, sollten 
regelmäßig verfilze Bereiche und zu dich-
ter Bewuchs und Polsterstauden gemäht 
und bis auf die Bodennarbe geschnitten 
werden. Hierbei sind immer wieder Offen-
bereiche für die seltenen Therophyten und 
Felsgrus-Besiedler zu schaffen. Besonders 
in den Randbereichen kann durch eine regel-
mäßige scharfe Mahd der Boden ausgema-
gert und die Wuchszone des Steppenrasens 
vergrößert werden.
Abschließend kann dem BUND Wonnegau 
eine gute und umsichtige Anlage und Pfle-
ge der Fläche attestiert werden. Neophyten 
werden gezielt bekämpft und sind bisher 
unproblematisch. Die Mahd wird den jähr-
lichen Verhältnissen angepasst und Bereiche 
mit hohem Aufwuchs mehrmals im Jahr ge-
schnitten, um die Flächen auszuhagern. Die 

Mahd erfolgt in allen Bereichen gestaffelt, 
und lässt so immer Rückzugsmöglichkeiten 
für Insekten und andere Kleintiere (Abb. 25). 
Die Fläche wurde bereits auf Schmetterlinge 
untersucht und gilt als eine der wertvolls-
ten Neuanlagen in Rheinhessen (E.  Opper, 
W. Düring, BUND Wonnegau). Die Verwen-
dung des Schnittgutes als Bodenverbesserer, 
lenkt den massiven Nährstoffeintrag in die 
Landschaft auf landwirtschaftliche Flächen 
um, und spart damit künstlichen Dünger ein. 
Und nicht zuletzt wird die Fläche regelmä-
ßig für Umweltbildung und Exkursionen 
genutzt. 
Im Sinne der EU-Biodiversitätsstrategie für 
2030, mit Bezug auf die Wiederherstellung 
der Natur (https://environment.ec.europa.
eu/strategy/biodiversity-strategy-2030_en), 
weist sie den Weg für eine fachgerechte 
Neuanlage von wertvollen Lebensräumen. 
Die Erweiterungsfläche am NSG „Kalkstein-
brüche Rosengarten“ ist ein Vorzeigeprojekt 
und wurde wohlverdient bereits 2020 im 
Rahmen der UN-Dekade Biologische Viel-
falt ausgezeichnet. 

Abb. 24: Gut differenzierte Wiesenbereiche mit FFH-LRT-Status. Rot: Mosaik aus FFH-LRT 6240 Step-
penrasen und FFH-LRT 6110 Basenreiche oder Kalk-Pionierrasen. Grün: FFH-LRT 6510 Magere Flach-
land-Mähwiesen. Gelb: Übergangsform zwischen FFH-LRT 6240 und 6510, auch rechts mit Massen an 
Echtem Labkraut (Galium verum) und Bunter Kronwicke (Coronilla varia).
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